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Politische Rundschau.
Berlin , 2 . März . Das Herrenhaus geneh

migte heute den Frankfurter Rezeß in der Fas¬
sung des Abgeordnetenhauses — Graf Usedom
ist vom Gesandtschaftsposten in Florenz aus sei¬
nen eigenen Wunsch abberufen worden .

Berlin , 2 . März . . Von der Lüneburger Land¬
schaft ist der Geh . Rath v . Schleppeqrell , Theil -
nehmer an früheren Demonstrationen gegen
Preußen , zum Landschaftsdirektor gewählt wor¬
den. Dem Vernehmen nach hat diese Wahl die
Bestätigung des Königs erhalten.

Wie », 1 . März . Wenn noch immer von
Verhandlungen mit Rom die Rede ist , so mö¬
gen die Worte einer maßgebenden Persönlichkeit
den betrefft nden Gerüchten gegenübergestellt wer
den : „Wir brauchen ein Abkommen nicht erst
zu vereinbaren — es ist thatsächlich vorhanden
und wir kommen nicht zu kurz dabei ; im Uebri -
gen aber hat Rom gesprochen und Oesterreich
gehandelt ; unsere konfessionelle Gesetzgebung ist
in voller Uehung und weiter wollen wir nichts .
Hat Rom uns noch Etwas zu sagen , so sind
wir bereit , es zu hören ; wir unsererseits ha¬
ben keinen Anlaß/ sein Ohr in Anspruch zu
nehmen. " (K . Z .)

Wie «, 2. März . Der Kaiser und die Kai¬
serin treten morgen eine Reise über Pesth nach
Kroatien an, wo gestern der Landtag eröffnet
wurde. Man legt diesem Besuch jenes Landes
durch den Monarchen einen moral -politischen
Charakter bei .

Wie «, 2. März . In der heutigen Sitzung
des Reichsraths legte der Unterrichtsminister
das Volksschul- Gesetz mit dem Bemerken vor :
die Regierung benütze die besten Gesetzgebungen.
Mit Berücksichtigung der einzelnen Länder werde
der Landesgesetzgebung Spielraum gelassen, und
die Regierung hoffe , es werde dem Zusammen¬
wirken der gesetzgebenden Faktoren gelingen , ein
vollendetes Werk zu Stanve zu bringen .

Wie », 2. März . Der Wehrausschuß des
Abgeordnetenhauses lehnte mit 7 gegen 3 Stim¬
men den Gesetzentwurf über den Landsturm ab .
Die Minorität des Ausschusses meldete ein Mi¬
noritätsvotum an.

Prag , 26. Febr. Das neue Schulaufsichts-
qesetz, wonach die Inspektion der öffentlichen
Schulen der Geistlichkeit entzogen wird, hat in
den hiesigen klerikalen Kreisen große Bewegung
bervorgernfen . Der Erzbischof von Prag , Fürst
Schwarzenberg , begab sich gestern nach Wien,
wo eine Berathnng der österreichischen Bischöfe
über diesen Gegenstand stattfindet.

Brun », 2 . März . Der Bischof von Brünn
theilt in einem Hirtenbrief dem Klerus die
Ministerialverordnung rücksichtlich der Schul¬
aufsicht mit ; er anerkennt die Macht der That -
sache und fordert Konsistorium und Schulauf¬
seher aus , in den schwebenden Verhandlungen
die erforderlichen Behelfe den Behörden zu über¬
geben . Der Bischof erwartet vom Klerus , daß
derselbe , so lange die Schule christlichen Geist
fefthält , der letzteren nicht feind , sondern zuge-
than und förderlich sein werde.

Rom , 25. Febr. Das oberste Kriminalgericht
hat die Banditen aus Monte - Rotondo, welche
im Oktober das Landhaus des schottischen Kol¬
legiums bei Frascati überfielen und den Sub¬
rektor Mons. Campel mit sich fortführten , zu
lebenswieriger Zwangsarbeit verurlheilt und
die Bestätigung des Urtheils höhern Orts er¬
halten.

Paris , 2. März . Das kleine „Offiz. Journ .
"

bringt zwei Kaiser! . Dekrete , durch welche ver¬
fügt wird, daß die Leichenbegängnisse der HH.
Troplong und v. Lamartine auf Kosten des
Staatsschatzes statthaben sollen. —

Aus nes wird telegraphisch gemeldet :
Die DeichR der Moräste von Pleine -Faugöres
sind vom Meere durchbrochen. Die Ueberschwem-
mung ist bedeutend. Der Präfekt ist nach Pleine-
Faugeres abgegangen.

Haag , 1 . März . Die Kammer der Abgeord¬
neten hat in heutiger Sitzung nach tzirzer Be-
rathung mit 51 gegen 4 Stimmen den Gesetz¬
entwurf, betreffend die neue Rheinschifffahrts-
Akte, genehmigt.

Brussel, 1 . März . Der Senat ist auf den
8. d. Mts . einberufen worden , wo dann der
Haushalt der Justiz nochmals zur Abstimmung
kommen wird. Dieses Mal wird er jedenfalls
nicht schweigend verworfen werden , denn der

Justizminister beabsichtigt eine Diskussion her¬
vorzurufen, damit die Rechte gezwungen werde ,
ihre Beschwerden und Anklagen gegen seine Ver¬
waltung auszusprechen.

Kopenhagen, 1 . März . Das Uriheil des
höchsten Gerichtsbofes in dem von Seiten des
Herzogs von Glücksburg gegen den Staat an¬
gestrengten Prozeß wurde heute publizirt. In
demselben wird der Staat für verpflichtet er¬
klärt , jährlich an den Herzog von Glücksburg
17,006 Thaler und an die vier jüngeren Brü¬
der je 1066 Thaler vom 1 . Januar d. I . ab
aus den sogen . Ploen' jchen Aequivalentsgeldern
zu zahlen .

Athen, 20. Febr. (Köln. Ztg .) Die Verwal¬
tung des Landes befindet sich in einer trauri¬
gen Lage und bei der unordentlichen Finanz-
wirthschaft ist das Defizit zu einer erschrecklichen
Höhe gestiegen. Dagegen haben wir aber auch
37 Generale aller Grade , 43 Obersten und
Oberstleutnante und eine diesem Verhälkniß ent¬
sprechende Anzahl von Hauptleuten und Offi¬
zieren , aber keine entsprechende Armee , welche
allerdings auf dem Papier 14,500 Mann nach
dem Beschluß der Deputirtenkammer im Dezem¬
ber des vorigen Jahres stark ist . Bevor die
frühere Regierung an Plane zur Erweiterung
des Landes durch Eroberungen dachte, hätte sie
Zucht und Ordnung im Land Herstellen sollen.
Wie es mit diesem Fundament der Staatsord¬
nung steht, wird man durch das Gesetz ermes¬
sen , das eben jene Kammer votirte, in welchem
10 - bis 20,000 Drachmen Belohnung für die
Einlieferung der Bandenführer bezahlt werden
sollten . Dazu hat sich , nun vor einigen Tagen
eine Gelegenheit wieder geboten, indem eine halbe
Stunde von Athen , ans Patisfia , zwei Männer
von sechs Räubern in's Gebirge geschleppt wur¬
den, weil man sie für reiche Engländer gehal¬
ten hat, um ein bedeutendes Lösegeld zu erpres¬
sen . Allerdings machten zwei englische Reisende
an jenem Tag einen Ausflug nach jenem Ort ,
aber auf einem andern Weg , als die Spitzbu¬
ben vermutheten . Die Entführten waren ein
Ungar Schrade und ein aus Bayern gebürtiger
Mann Namens Greiner. Diesmal hatten sich
die Räuber , welche in Athen eine genaue Kon-

Männer angelegt , deren Köpfe, in lauter gleiche
schwarze Rahmen gethan , das ganze Gebäude
schmücken sollten . Auch eine Pseifensammlung
hatte er . die später in schöne Schreine gethan
werden sollte, jetzt aber noch aus den Tischen
lag. Beschläge, Rohre, Kettchen, Zündmaschinen ,
Tabakgefäße und Cigarrenfächer waren sehr kost¬
bar gearbeitet . Er hatte eine sehr schöne Dogge
aus England kommen lassen, die auf einem ei¬
gens hiezu verfertigten Lederpolster im Zimmer
des Bevienten lag. Auch hatte er vier Pferde
blos zu seinem ausschließlichen Gebrauche , falls
er manchmal ausführe ; darunter waren zwei
Grauschimmel , die wirklich ausgezeichnete Thiere
waren . Der Kutscher liebte sie außerordentlich
und pflegte sie sehr gut. Zur Unruhe mehrten
sich viele Dinge . Der neue Schlafsessel konnte
nirgends gestellt werden , weil die alten noch die
Plätze einuahmen , und die neuen Kästen , die er,
sehr fein gearbeitet , bestellt hatte , konnten , da
sie ankamen , nicht aus ihren Kisten gepackt
werden, weil man noch keinen Ort auszumitteln
im Stande war , auf den sie zu stehen kommen
sollten . Herr Tiburius hatte es auf zwölf

Der Wald st ei g.
Novelle

von Adalbert Stifter.

(Fortsetzung.)
Da die Umstände in der weiten Nachbarschaft

bekannt geworden waren, gab es sehr viele Mäd¬
chen , welche den Herrn Tiburius geheirathet
hätten , er erfuhr es auch immer , aber er fürch¬
tete sich und that es durchaus nicht. Er fing
im Gegentheile an , für sich seinen Reichthum zu
genießen. Er schaffte vorerst sehr viele Geräthe
an und sah auch darauf , daß sie schön seien .
Hiebei wurden auch schöne Kleider, an Linnen
und Tuch , dann Vorhänge, Teppiche, Malten
u. s. w . in's Haus gebracht. Auch war endlich
alles , was als gut zu essen oder zu trinken ge¬
priesen ward, im Vorrathe und reichlich vor-^i
Händen . So lebte Herr Tiburius unter allen
diesen Dingen eine Weile fort. .

Nach Verfluß dieser Weile sing er an, 4»;
Geige spielen zu lernen, und da er einn»«l,ark
gefangen hatte, geigte er gleich imnier typ

zen Tag, nur sah er darauf , daß die Dinge, die
er spielte, nicht zu schwierig seien, weil er dann
nicht unbeirrt fort geigen konnte.

Als er die Geige zu spielen wieder aufgehört
hatte, malte er in Oel. In der Wohnung, die
er sich auf dem Landgute eingerichtet hatte, hin¬
gen die Bilder, die er verfertigt hatte, herum ,und er hatte stch sehr schöne Goldrahmen dazu
machen lassen. Es waren später manche nicht
mehr fertig geworden, und die Farben trockneten
auf den vielen Paletten ein.

Es geschahen indessen auch andere Dinge und
es wurden viele Sachen herbei geschafft .

Herr Tiburius las in den Zeitungen sehr be¬
gierig die Bücherverzeichnisse, ließ den Ballen
kommen und schnitt viele Stunden die Bücher
auf. Zum Lesen hatte er sich ein feines breites
ledernes Ruhebett machen lassen, auf dem er
liegen konnte, oder er hatte auch einen Ohrsessel
hiezu, oder er konnte an dem Stehpulte stehen ,das so eingerichtet war , daß man es höher und
»iedriger schrauben konnte, damit er sich , wenn
jj^ genug gesunden war , auch davor niedersetzenonnte. Er hatte eine Sammlung berühmter
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trole des Fremdenverkehrs durch ihre Helfers¬
helfer üben , eben getäuscht . Die Entführten
wurden nach einige » Tagen unter schweren Miß¬
handlungen entlasten , nachdem sie ihrer Baar -

schaft beraubt waren . Ein schamloser Betrug
der öffentlichen Meinung ist die Behauptung ,
daß die Räuber aus Epirus und anderen Thei -
len der Türkei nach Griechenland gekommen ,
oder selbst Türken seien . Räubereien von Per¬
sonen mohamedaniscken Bekenntnisses kommen in

Griechenland nicht vor , schon weil für sie keine

Helfershelfer vorhanden sind . Daß aber in

Thessalien und Epirus keine Räuber existiren ,
ist eine Thatsache . Diese Leute wollen der Pforte
Humanität predigen und stehen in den Elemen¬
ten der Humanität , in der Sicherheit , in der

öffentlichen Ordnung und den kommerziellen Ver¬

bindungen weit hinter den Türken ._
Vermischte Nachrichtens

— Offenburg Wie wir hören , sollen
an den letzten Markttagen hier beim Verkauf
von Lutter , welche pfundweise abgegeben
wurde , mehrfache Betrügereien vorgekommen sein ,
indem in einzelnen Pfunden Steine , Kälber -

haare und Lumpen rc . verborgen waren .
Um unsere gewiß thätiqe und umsichtige Po¬

lizei in ihrem Dienste auf dem Wochenmarkte
zu unterstützen — denn sämmtliche Lutter zu
zerschneiden wäre für diese doch zu viel — und
der Letrügerinen hoffentlich einmal habhaft zu
werden , wäre es sehr wünschenswerth , daß die¬

jenigen , welche Lutter kaufen , solche — und
wenn es auch nur 7a Pfund oder 1 Pfund ist
— sofort vor den Augen der Verkäuferin
entzwei brächen .

Findet sich etwas Unrechtes vor , dann gut ,
rasch die Polizei herbei ; findet sich aber nichts
vor , dann um so besser , alsdann weiß auch Je¬
des , daß es gute Waare gekauft hat .

— Offen bürg , 3 . März . Die Berufung
des Pfarrers Herr von Berghaupten an das

Oberhofgericht ist verworfen worden ; derselbe
hak also die von hi sigem Gerichtshof gegen ihn
erkannte dreiwöchentliche Feslungsstrafe — wegen
Ehrenkränkung des Großh . Bezirksförsters Metzel
in Gengenbach in Bezug auf dessen Dienstfüh¬
rung — zu erstehen .

— Rastatt , 28 . Febr . ( H . Z .) Die Er¬

weiterung des hiesigen Bahnhofes für den Be¬
trieb der Murgthalbahn ist nun so weit ge¬
diehen , daß bereits die Schienenstränge gelegt
werden und die Auffüllungsarbeiten ihrer Voll¬

endung nahe sind . Ein Wagenschoppen wurde

verlegt . Die Bahn selbst wird in kurzer Zeit
probeweise befahren werden können .

— Karlsruhe , 3 . März . Das heute er¬
schienene „ Verordnunqsbl ." des großh . Ober -

fchulraths Nr . 2 enthält : 1) Die Statuten für
die großh . Blinden -Erziehungsanstalt in Ilves¬
heim und für die großh . Taubstummenanstalt
in Meersburg .

2 ) Eine
^ Bekanntmachung , wornach die Prü¬

fung der L -chulaspiranten behufs ihrer Aufnahme
in die Schu 'lehrerseminarien an den unten ge¬
nannten Tagen stattfindet : Am evang . Schul¬

lehrerseminar in Karlsruhe den 14 . April d . J .
u . ff. ; am kathol . Schullchrerseminar in Ettlin¬

gen den 7 . Mai d . I . u . ff . ; am kathol . Schul¬
lehrerseminar in Meersburg den 11 . Mai d .
I . ». ff.

— Würzburg , 1 . März . Ein großer Theil
der hiesigen Buchdrucker hat die Arbeit ein¬

gestellt ; in Folge dessen erscheint von der „ N .
Würzb . Ztg .

" augenblicklich nur die Beilage
„ Würzb . Anz .

" Der Strike wird voraussicht¬
lich noch einige Zeit dauern , denn der Heraus¬
geber der „dt . W . Z .

" zeigt heute an , daß er
für den Fall , daß das Haüptblatt nicht bereits
in den nächsten Tagen wieder erscheinen könnte ,
den pro März sich entziffernden Abonnements¬
betrag durch die Expedition zurückoergüten laste .

— Berlin , 1 . März . Der Knabe Handke
ist nunmehr , als vollständig wieder hergestelll ,
aus dem Krankenhause entlassen worden . Die

Untersuchung gegen den Maler v . Zastrow ist
ziemlich als beendet zu betrachten , und wohl
schon in nächster Zeit wird die Versetzung des¬
selben in den Anklagestand erfolgen .

— Nachrichten aus Prag zufolge trägt man

sich in czechischen Kreisen mit dem Projekt einer

abermaligen Huß Fahrt nach Konstanz in die¬

sem Frühjahr , um dort den 500jährigen Ge
burlstaq des czechischen Nationalhelden ( Huß ist
geb . 1369 ) zu feiern . ( K .Z .)

— Paris , 28 . Febr . ( Köln . Z .) Ein eige¬
nes Duell fand gestern Morgen aus belgischem
Gebiet statt . Ein französischer Major schlug sich
nämlich für Bismai ck , . und zwar gegen einen

hannoverschen Obersten . Der französische Ma¬

jor ist der Graf von Malartie , der eine hohe
Stellung in Mexiko unter Maximilian inne -

hatte . Der Streit entstand dadurch , daß der

französische Major , der ein großer Freund von
Bismarck ist , für diesen in Gegenwart des han -

nover ' fchen Obersten , dessen Namen unbekannt

geblieben ist , Partei nahm . Am Freitag Abend

begaben sich die beiden Gegner mit ihren Zeu
gen ( der Herzog von Hamilton und ein Audi¬
tor des Staaisralhes waren die Malartie 's und

zwei hannoversche Offiziere die ihres Obersten )
nach Belgien , wo sie sich , wie gesagt , gestern
Morgen schlugen . Graf Malartie schoß zuerst
und vie Kugel berührte das Obr des hannove¬
rischen Obersten , ber , einige Sekunden wie be¬
täubt war . Er schoß alsdann , und Malartie

stürzte zu Boden . Er hatte die Kugel in die

rechte Seite erhalten . Die Wunde ist aber nicht

gefährlich , da die Kugel auf ein Paket Bank -

fcheine und Briefe stieß und zurückprallte . Der
Verwundete konnte nach Paris gebracht werden .

Strafkammer , Offenburg .
— 1 . März . Die so vielfach schon in öffent¬

lichen Blättern gerügte Unsitte des Neujahrs¬
schießens hatte bekanntlich in der verflossenen
Neujahrsnacht im Orte Auenheim zu den trau¬

rigsten Folgen geführt , indem ein Mädchen in
dem blühendsten Alter dadurch sein Leben ein

gebüßt hat . Heute stand der Urheber dieser
traurigen Katastrophe , der ledige Maurer Jo

Schlafröcke gebracht und der Uhrschlüssel waren

unzählige geworden ; deßgleichen , wenn er jeden
Tag des Jahres einen andern Stock hätte neh¬
men wollen , falls er ausging , hätte ihm einer

gedient . Manchmal an einem schönen Sommer¬
abende , wenn er durch das Glas seiner wohl -

verschlossenen Fenster in den Hof hinab schaute ,
und die Knechte mit einer Fuhr Heu oder mit
einem Garbenwagen herein kommen sah , konnte
er sich recht ärgern , wie denn dieser Schlag
Menschen in seiner leichtsinnigen rohen Luftig¬
keit in den Tag hinein lebe , sich um nichts be¬
kümmere und unter dem Thorwege die Heuga¬
beln und Hemdärmel schüttle .

( Fortsetzung folgt .) -

— Altenkirche n , 23 . Febr . Am Frei¬
tag , den 19 . d . M . , begab sich eine Frau aus

Eiserfeld nach dem etwa eine halbe Stunde ent¬

fernten Siegen und lieferte dort ihre an einen

Metzger für 70 Thlr . verkaufte Kuh ab . Da

es bereits Abends geworden , als die Frau ihren

Rückweg nach Hause antreten wollte , äußerte
der Metzger Bedenken und rieth , das Geld zu¬

rückzulassen und in den nächsten Tagen gele¬
gentlich mitzunehmen , da es in der jetzigen Zeit
nicht gerathen sei, Abends und ohne Begleitung
Geld zu transportiren . Die Frau lehnte dies
ab , ließ sich jedoch gefallen , daß der Metzzer -

bursche mit einem großen Hunde sie nach Hause
begleitete . Als beide in der Nähe von Eiser¬
feld angekommen und bereits die Lichter der

nahen Häuser sichtbar waren , drang die Frau
in den Metzgerburschen , zurückzukehren , was die¬

ser denn auch , in Anbetracht der kurzen Strecke ,
welche die Frau nur noch zu machen hatte , that .
Während er noch mit dem Anzünden seiner

Pfeife beschäftigt und die Frau sich kaum 100

Schritte von ihm entfernt haben konnte , hört
er auf einmal einen durchdringenden Hülferuf
und stürzte , nichts Gutes ahnend , sofort auf die

Stelle zu , woher der Hülferuf gekommen , indem

er gleichzeitig dem großen Hunde zurief : „ Spa¬
nier , pack an ! " An Ort und Stelle gekommen ,
sieht er , daß der Hund einen Mann am Boden

liegen hat , über demselben steht , an der Gurgel
gefaßt hat und zerfleischt , weil der Mann sich

verzweifelt wehrt . Die von ihm soeben verlas -

hann Hurst von Auenheim unter der Anklage
der fahrlässigen Tödtung vor den Schranken der
Strafiammer . Derselbe kam , wie er erzählte
mit mehreren Kämmeraden in der Neujahrs !
nacht Morgens zwischen 3 und 4 Uhr an die
Behausung des Michael Zier 2 . in Auenheinr
und nachdem sie dort , wie zuvor bei verschiede¬
nen andern Häusern ihre Gewehre abgeschossen
hatten , verlangten sie Einlaß , worauf ihnen die
21 Jahic alte Stieftochter des Michael Zier 2 .,
Namens Katharina Heydt , das Haus öffnete .

'

Beim Eintritt in die Wohnstube stellte ein Be¬
gleiter des Johann Hurst sein wieder geladenes
Gewehr an den Schrank und während einige
der Burschen den Michael Zier Eheleuten das
Neujahr anwünschten und ein weiterer Beglei -
ier Namens Johann Müll sich mit der Katha¬
rina Heydt in der Wohnstube , am Fenster
iitz nd , unterhielt , ergriff der Angeklagte das
am Schrank angelehnte Gewehr , setzte ein Zünd¬
hütchen auf und drückte , das Gewehr mit dem
Lauf gegen die Katharina Heydt gerichtet , ab.
Der Pfropf des geladenen Gewehrs fuhr dem
Mädchen in das rechte Auge , es fiel sofort zu
Boden und am 17 Januar d . I . Mittags 12
Uhr starb die Katharina Heydt in Folge der
eihaltenen Schußwunde . Der Angeklagte be¬
hauptet , daß er die Katharina Heydt nur habe
erschrecken wollen , daß er nicht gewußt habe,
daß das Gewehr geladen gewesen sei und da
die Untersuchung auch keine Anhaltspunkte gab ,
die eine andere Absicht unterstellen ließen , so
wurde die Anklage gegen Johann Hurst nur
auf das Verbrechen der fahrlässigen Tödtung
gerichtet , wobei hervorgehoben wurde , daß der

Angeklagte den eingetretenen Erfolg als sehr
wahrscheinlich habe vorhersehen können . Dieser
Ansicht schloß sich auch der Gerichtshof an , wel¬

cher den Johann Hurst des angeklagten Verble¬
chens für schuldig erklärte und zu einer Kreis -

gesängnißstrafe von einem Jahr verurtheilte . —

Der zweite Fall , der heute zur Verhandlung
kam , hatte die Anklage gegen den ledigen Theo¬
bald Roth jung von Dundenheim wegen Kör¬

perverletzung zum Gegenstand . In der Nacht
vom 10 . auf den 11 . Oktober v . A befanden
>ich die beiden Soldaten Gottlieb Melchert und

Georg Biegert von Dundenheim in der Kopf ' -

ichen Bierwirthschaft in Dundenheim . Ersterer
will einmal beim Verlassen der Wirthschaft von
oem Angeklagten bedroht worden sein und als

er schließlich mit '
seinem Kammeraden Biegert

den Heimweg
'

antreten wollte , trafen sie mit

Roth und seinen Begleitern im Hofe des ge¬
nannten Wirthshauses zusammen . Dort geschah
es , daß Roth zuerst dem Melchert einen Streich
auf den Kopf , der übrigens keine weitere Folgen
hatte , und sodann dem Georg Biegert ebenfalls
einen Streich mit einem Prügel auf das rechte
Auge versetzte . In Folge dieser Mißhandlung
erhielt Biegert eine Verletzung , die ihn auf die

Dauer von 16 Tagen zu seinen Berufsarbeiten
unfähig machte . Theobald Roth wurde wegen
dieser Körperverletzung zu einer I4tägigen Amts -

aelängnißsirafe verurtheilt .

7!

jene Frau lag mit durchschnittenem Halse eben¬

falls , aber todt am Boden . Mit Hülfe des

Hundes und einiger auf seinen Hülferuf herbei¬
gekommener Leute ist es dem Metzgerburschen !

gelungen , deil Mörder mit dem Seile , womit
Re Ermordete vorher ihre Kuh geführt , und

welches sie bei sich trug , zu binden und nach

Liegen in ' s Gefängniß zu bringen . Es ergab j
sich , daß der Mörder feit drei Jahren bei der

Ermordeten in Kost und Logis war , also ganz

genau wußte , daß seine Wirthin am Abend mit

dem Gelde zurückkehren werde . ( Warte .)
— ( Wahnsinn ) . Die „Freib . Ztg . " schreibt :

Aus Kassel geht uns die betrübende Nachricht !

zu , daß der beim königl . Theater engagirte ta¬

lentvolle Charakterspieler Hr . Raberg während
der Vorstellung von Molieres Lustspiel „ Der

Geizige
"

, wahnsinnig geworden sei . Man sagt ,
hast ein Absagebrief , den er von seiner Braut

erhalten habe , die Veranlassung dieses Unglücks I

.gewesen sei. Herr Raberg , ein noch sehr junger
iPann , ist ein naher Verwandter des Frl . Ra¬

kete , die einst zu den Lieblingen des Freiburger j
Thealerpublikums zählte .
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I Dorffeuerwehren .
t So erfreulich es ist , daß sich in den Städten

| Feuerlöschwesen mehr und mehr bessert ,
| Ochern Umstand es zuzuschreiben ist , wenn die

I Lcuersbrünste hier selten einen größeren Um
I Mg erreichen , so bedauerlich bleibt die That -
I lzchx , daß auf dem Lande das Feuerlöschwesen
! M oft noch in gänzlicher Verwahrlosung be -

i - noet. Selten sind ordentliche Löschmaschinen
k vorhanden , mit denen im Brandfall etwas aus -
! .Achten ist . Wo dieses aber auch der Fall ,

| je{)icn doch organisirte und eingeübte Löschmann -

I schäften , wie wir sie in den Städten jetzt fast

I überall finden. Haben sich aber in Märkten und
R Städten ordentliche Feuerwehren ganz vsrtref -

I stich bewährt , so ist nicht abzusehen , warum die

I Einführung solcher nützlichen Vereine nicht auch
k auf den Dörfern zu ermöglichen sein sollte . Die
I Einrichtung von Feuerwehren ist zudem auf dem
! Lande viel weniger schwierig und kostspielig ,
k Es handelt sich in der Hauptsache um die rich -

i lige Eintheilung der Kräfte , um ordentliche
» Einübung der Mannschaften und um die Wahl
k eines tüchtigen und eifrigen Mannes , welcher
» das Ganze richtig zu leiten versteht ,
i Die Uniformirung kann aus das Allerein -

s fachne festgesetzt werden , wie ja auch die Lösch-
! Utensilien auf dem Lande wenig komplizirt sind
I tzg sollten sich daher jene Männer , die es mit

I dem Wohl ihrer Gemeinden wirklich ernst meinen

und eine Dorffeuerwehr gründen wollen , nicht
! durch die Scheu vor Schwierigkeiten in ihrem

Ltreben abhailen lassen , denn Hemmnisse aller

Art sind durch Beharrlichkeit zu überwinden ,
die Zweckmäßigkeit und der sichere Ec folg geord -

! neter Hilfe in Brandfällen sind aber so ein¬

leuchtend , als daß sie mit irgend haltbaren
Gründen von einzelnen Gemeindegliedern be -

I stritten werden können . — Detzhalb nur erst
! einmal muthig den Anfang gemacht mit der

Bildung freiwilliger Dorf - Feuerwehren . Die
i Gründer solcher nützlichen Vereine erwerben sich

dadurch die größten Verdienste um ihre Ge¬
meinden ^ —

_
— Das Londoner katholische Wochenblatt

„Tadlet " erzählt folgende Anekdote von Papst
Pms IX . Eine Deputation der Bäcker von
Rom machte kürzlich Sr . Heiligkeit ihre Auf¬
wartung , um sich über eine jüngst in der ewigen
Stadl eiablirte Maschincnbäckerei zu beklagen ,
die , wie sie saate , zu billigeren Preisen besseres

Bekanntmachungen .
O f f e n b u r g.

Die Bestätigung eines Agenten betr.
Rro . 2671 . Karl Lang , Maurermeister in

Durbach , wird als Agent der Versicherungsge -

sklljchast „ Thuringia " '
in Erfurt für den dies¬

seitigen Amtsbezirk hiemit beitätigt .
Offenburg , den 2 . März 1869 .

Großh . Bezirksamt .
754 ._ Montfort ._
7442 .lv Gengenbacb .
Bitte des ledigen Wilhelm O b e r t , Zucker¬
bäcker von Unter Harmersbach , um Auswan -

derungserlanbniß betr .
Beschluß .

Nr . 1323 . Der ledige Zuckerbäcker Wilhelm
Obert von Unterharmersbach beabsichtigt nach
Nordamerika auszüwandern . Seine etwaigen
Gläubiger werdeir hievon in Kenntniß gcstzt
und aufgesordert , innerhalb einer Frist von
10 Tagen sich entweder mit ihrem Schuldner

obzusiuden und zwar außergerichtlich oder ihre

Ansprüche an denselben vor Gericht zu wahren ,
da mit Ablauf dieser Frist der Reisepaß aus¬

gefolgt wird .
Gengenbach , den 1 . März 1869 .

Großh . Bezirksamt .

_ Rieder ._
745 .2 .1 . Gengenbach .
Bitte des Michael Braun von Schwaibach ,

um Auswanderungserlaubniß betr .
Beschluß .

Nr . 1299 . Der levige Michael Braun von

Schwaibach will nach Nordamerika auswandern .
Die etwaigen Gläubiger werden demgemäß auf -

gefordert , innerhalb 10 Tagen sich entweder

Brod verkaufte , als sie zu liefern im Stande
seien , ihnen mithin bedenklichen Schaden zufüge .

„Heiliger Vater "
, sagte der D ortführer der

Deputation , „ das Geschick lastet schwer auf
uns , die wir so lange für das öffentliche Wohl
gearbeitet haben ." — „ Sehr wahr , mein Sohn "

,
erwiderte der Papst mit dem ihm eigenen Hu¬
mor , „ es ist auch hohe Zeit , daß Ihr ein wenig
ausruht und andere Leute arbeiten lasset ! "

— ( Ein poetischer Schuster .) Trotzdem , daß
alle Welt schreit : „Schuster , bleib ' bei deinem
Leisten "

, hat doch Hansen Zeckel , einer aus der

Dichterzunft des Hans Sachs , dieses Sprich¬
wort unbeachtet gelassen , indem er über seine
mit Pech gesegnete « Lebensbestimmung nach¬
stehendes drollige Berschen gemacht hat :

„ Minister flicken am Staat ,
Die Richter flicken am Rath ,
Die Pfarrer am Gewissen ,
Die Aerzte an Händen und Füßen —
O Hansen , was flickest denn Du ?
Du flickest an den Ministern ,
An Aerzten , Richtern , Magistern
— Zerrissene Schuh ' ? "

— ( Gemeinnütziges . ) Nach neuester Analyse
bestehen die so sehr angepiesenen Zahntropfen
„Feytona

" aus Kajegutöl 2 Theile , Kampfer
1 Theil , Chloroform 4 Theile , und einer Spur
von Nelkenöl . „Toolh - Ache- Drops " Kajegutöl ,
Rosmarinöl , amerikanisches Pfeffermünzöl je
1 Theil , wasserfreier Spiritus % Theil Er¬

steres Geheimmittel kostet 27 kr . , l . tzteres 18 kr.
und sind beide Mittel um 6 kr . aus jeder Apo¬
theke zu beziehen .

( Zahnärztliche Monatsschrift .)

— ( Der Pips , Pip oder Zip der Hühner .)
Die Hühnerkrankheit , der Pip oder Zip , die

ihren Namen von dem Tone hat , den ein
krankes Huhn von sich gibt , entsteht nicht vom
unreinen Wasser ; denn wie viele Millionen
dieser und anderer Arten des Federviehes müßten
den Pip kriegen oder krank werden , die ans den
kleinsten Miftgruben , wo sich sogar stinkende
Feuchtigkeit sammelt , oder aus unreinen Gossen
saufen ; dies streitet gegen die Erfahrung . Ja ,
es ist bekannt , daß kein Thier von selbst oder

ungezwungen Etwas säuft , was ihm schädlich ,
oder mehr , als ihm nützlich ist , das thun nur
— Menschen . Man versuche es und setze eine

außergerichtlich mit dem Schuloner abzusinden
oder ihre Ansprüche an denselben vor Gericht
zu wahren , da nach Ablauf dieser Frist der
Reisepaß ausgefolgt wird .

Gengenbach , den 1 . März 1869 .
Großh . Bezirksamt .

_ _ __ _ _ Rieder ._
569 2 2 . Aufforderung . Zur Fortführung

des Güterverzeichmssts und Ergänzung der

Grundstückspläne in der Gemarkung Griesheim
wird hiemit Tagfahrt auf

Mittwoch den 17 . März ,
Morgens 8 Uhr ,

auf das dortige Rathhaus anberaumt .
Die Grundeigenlhümer dieser Gemarkung

werden hievon in Kenntniß gesetzt und aufge -

foroert , über die seit 1 . Januar 1868 vorge¬
kommenen Veränderungen Handrisse und Meß¬
urkunden noch vor der Tagfahrt an den Ge¬

meinoerath in Griesheim abzugeben , indem solche
sonst aus Kosten der betr . Grundeigenlhümer
beigeschafft werden .

Offenburg , den 19 . Februar 1869 .
Der Bezirksgeometer

_ Se u fer t ._
Niederschopfheim .

Die Erbauung eines Farrenstalles .
762 . 2 . 2 . Am Donnerstag den 11 . d . M .,

Vormittags 10 Uhr , wird auf diesseitigem Rath -

haufe die Erbauung eines Farrenstalles an den

Wenigftnehmenden öffentlich versteigert .
Plan und Ueberschlag liegen vom 2 . März

zu Jedermanns Einsicht auf diesseitigem Rath -

hauje offen .
Niederschopfheim , den 2 . März 1869 .

Das Bürgermeisteramt .
B ü h l e r .

Schale , mit reinem Waffer gefüllt , auf einen

Hof , wo Mist liegt und die Jauche abfließt ,
oder wo sich in der Erde unreines Waffer sam¬
melt : sie laufen dahin und saufen und lassen
das reine Wasser stehen . Und gesetzt auch , dieses
Uebel erstände davon , so kann es doch durch das
Abziehen der weißen Haut von der Zunge eben
so wenig , als durch das ^ ntimonium crudmn ,
und Spinnen curirt werden ; denn durch jenes
Mittel wird das Huhn gewiß getödtet , indem
es seine Zungenhaut , die durch das Nichrfressen -
können und durch die daher entstehende Hitze im

Halse weiß geworden , nicht entbehren kann .
Die ganze Sache , die fast wenig oder nichts
bedeutet , ist vielmehr diese : Wenn ein Küchlein
anfängt , die Flügel hängen zu lassen , oder sie
nur nicht recht glatt am Leibe anschließt , so
nimmt man es auf , sieht auf den Kopf und

findet daselbst zwei , drei und mehrere Läuse ,
die braun und Anfangs klein sind , in etlichen
Tagen sich aber auf dem Kopfe und dessen Haut
so dick und rund fressen , daß sie wie Kohl -

und Rübsamen aussehen . Man kann nun diese
Läuse , als die einzige , unzweifelhafte Ursache des

Pips , abnehmen öder auf dem Kopfe sitzen
lassen . Das ist gleichviel ; wenn man nur einen

Tropfen Thran ( Fischthran ) daraus fallen läßt
und solchen ein wenig einreibt , so sterben sie

augenblicklich , und ein solches Huhn kann nie¬
mals den Pips wieder aus den Kopf bekommen .
Wenn man dieses nicht weiß , und läßt ein

solches Küchlein , das anfangs bei herabhängen -

den Flügeln noch läuft und frißt , dahin laufen ,
so fressen die Läuse erst die Haut vom Kopse
ab und fressen sich hernach in den Knochen ,
wodurch das Huhn unempfindlich wird , die

Augen mehrentheils zuthut , still steht , nicht frißt ,
eine weiße Zungenhaut bekommt und , mag
man solche abziehen oder sitzen lassen , verhungert
und stirbt . Alten Hühnern kann dasselbe pas -

siren ; nur können sie sich besser heften , ent¬
weder mit Kratzen , oder daß ein Huhn dem
anderen die Läuse abfrißt . Dies bleibt aber
bei alten und jungen Hühnern die wahre Ur¬

sache des Pips und der Tropfen Thran das

einzige Heilmittel . Seit 6 oder 7 Jahren , als
mir eine Bauersfrau Dies gesagt , ist mir durch
den Pips kein Küchlein umgekommen , deren mir
über 40 Stück krepirt wären , wenn ich es nicht

hätte so machen lassen . ( M .T .)

Stangenversteigerung .
742 .2 . 1 . Aus vem Domänenwalddcilrict Moos¬

wald , Abtheilung Hilseck Winterseite und Bör »

sigwald , versteigern wir mit Borgfrist bis 1.
November 1869

Donnerstag den 11 . März b . I . :
3050 tannene Hopfenstangen l . Kl . , 3950 N Kl .
und 4975 Baumpfähle .

Zusammenkunft im Gasthaus zur Sonne

dahier , Vormittags 10 Uhr .
Gengenbach , den 3 . März 1869 .

Großh . Bezirksforstei .

_ Mezel . _ ^
Bollenbach .

~

Holzversteigerung .
743 . 2 . 1 . Am Dienstag den 9 . März d . I .

läßt die hiesige Gemeinde in ihrem Gemeinde¬
wald „ District Tannschächele

" nachstehende Hölzer
öffentlich versteigern ^

258 Stämme L >äg - und Bauholz , welch
letzteres sich auch zu Floßholz eignet ,

16 ' / » Klftr . tannenes Scheiterholz ,
1715 Stück tannene Wellen .

Die Zusammenkunft ist Morgens */n8 Uhr beim

Kreuzwirthshause dahier , von wo aus man die

Steigerer in den Wald begleiten wird .
Bollenbach , den 1 . März 1869 .

Das Bürgermeisteramt .

_ Jos . Kinast ._ ____ _

Bekanntmachung .
751 .2 . 1 . Die Gemeinde Ortenberg bedarf zur

Ausbesserung der Kinzigbrücke 11 Stück Streck¬
balken , 500 □ ' Flöcklinge und verschiedenes
Eichenholz , veranschlagt zu . . . 860 fl .

Die Lieferung dieser Hölzer nebst Arbeits¬

lohn wird am Donnerstag den 11 . d . M ., Vor¬

mittags 10 Uhr , im Rathhaus dahier an den



Wenigstnehmenden öffentlich versteigert , wozu
Liebhaber eingeladen werden .

Ortenberg , den 3 . März 1869 .'
Das Bürgermeisteramt .

_ Herp .
_

Steigerungs -Ankündigung.
7372 .2 . Die zur Gantmasse des Linoenwirths

Josef Schwörer von Durbach gehörigen nach-
deschriebrnen Liegenschaften dortiger Gemarkung
werden , da auf solche bei der heute abgehaltenen
I . Versteigerung kein Gebot eingelegt wurde , am

Montag den 15 . März l . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

im Rathhaus zu Durbach einer zweiten Verstei¬
gerung ausgesetzt werden , wobei der endgültige
Zuschlag um das höchste Gebot erfolgt , auch
wenn solches den Schätzungspreis nicht er¬
reicht , als :

1 .
Grdst . - Nr . 801 u . 802 :

Ein zweistöckiges Wirthschaftsgebäude mit der
Realschildwirlhschaftsgerechtigkeit „zur Linde"

, mit
Scheuer , Stallung , Wasch- u . Backhaus , Schwein -
ftällen , l 17 Ruthen Hofraithe , 107 Rth . Garten ,
55 Ruthen Grasfeld und 100,2 Ruthen Acker
beim Hause , zusammen ein Ganzes bildend , tax .
zu . . . . . . 8500 st.

2 .
Grdst . - Nr . 801 u . 802 :

2 Viertel 98 Ruthen Wiesen am
Lindenplatz , tapirt zu . . . 1000 fl.

Summa 9500 fl.
Offenburg , den 24 . Februar 1869 .

Der Vollstreckungsbeamte :
C. F . Schulz , Notar .

O f f e n b u r g.
Liegenschaftsversteigerung.

614 . 2 . 2 . In Folge richterlicher Verfügungwird das den
Franz Berenz Kindern

Theobald , Karl , Georg und Friedrich gehörige
Grdst .-Nro . 1793 , 132,7 Ruthen Acker im

Oberörtle , neben Baptist und Andreas
Zinth , taxirt zu . . . . 230 fl.

Samstag den 20 . März d. I . ,
früh 9 Uhr ,

auf dem Nathhause dahier öffentlich versteigert ,wobei der endgültige Zuschlag erfolgt , wenn
das höchste Gebot den Schätzungspreis erreicht.

Die Steigerungsbedingungen können inzwischen
auf dem Geschäftszimmer des Unterzeichneten
eingesehen werden.

Offenburg , den 22 . Februar 1869 .
Der Vollstreckungsbeamte :

Serger .

Steigerungs -Ankündigung
681 .3 .2 . In Folge gantrichterlicher Verfügung

werden dem Branntweinbrenner Severin Klaus¬
mann von Hausach im dortigen Nathhause am

Mittwoch den 24 . März d. I . ,
Morgens 10 Uhr ,

die nachbeschriebenenLiegenschaften öffentlich ver¬
steigert und endgültig zugeschlagen , wenn der
Anschlag oder darüber geboten wird :

1 .
Ein Wohnhaus mit Brennereieinrichtung und

2 Metzle Garten . Anschlag . . 1325 fl.

Eine besonders stehende Scheuer .
Anschlag . 400 fl.

3.
6 Vierling 25 Ruthen Wiesen in

4 Stücken . Anschlag . . . 1650 fl.
4.

5 Vierling Acker . Anschlag . . 900 fl.
5 .

2 Vierling 50 Ruthen Acker und !
Wiesen . Anschlag . . . . 500 fl.

6.
1 Vierling Neutfeld . Anschlag . 280 fl.

Ganzer Anschlag 5055 fl.
Haslach , den 21 Februar 1869 .

Der Vollstreckungsbeamte :
Frey .

2.2. Mastvieh -Versteigerung.
707 . Donnerstag den 18 . März , Vormittags

11 Uhr , werden in den Frhr . v . Böcklin'fchen
Schloß - und Meierhofstallungen zu R u st (Eisen¬
bahnstation Orschweier )

10 Stück ganz fette Ochsen und
45 Stück ganz fette Kühe und Kalbinnen ,

wovon einige großtragend ,
gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert .

Orschweier , den 1 . Mä >z 1869 .
_ _ _ _ Frhr . R . v. Böcklin .

Pferdeverkauf.
747 . 2 . 1 . Die o . Bulach ' jche Gutsverwaltung

Durbach verkauft einen 5jährigen Fuchs (Wal¬
lach) und einen 10jährigen Roihschimmel (Wal¬
lach ) .

Durbach , den 3 . März 1869 .
_ _ Reidel , Schaffner .

38 i 11 ft d 11 .
Fahrnißverfteigerung .

733 .2 .2 . Gebrü er Bertinet von Willstätt
versteigern heute Freitag , Nachmittags 1 Uhr
ansangend , wegen Wegzug folgende Fahrnisse :

2 Pferde , i Müllerwagen , 1 Bernerwägele
mit Doppelsitz , 1 Cbaise , 1 kleinen Bauern¬
wagen und sonst verschiedenen Hausrath .

Beachtenswerrhe Empfehlung u . Anzeige .
277 . 6. 6 . Als anerkanntes und wirksames

Mittel gegen Husten , Heiserkeit und katarrha¬
lische Beschwerden wird der

braune Rettigsyrup
von Franz Schlorrer in Sleinbach mit
Recht empfohlen.

Preis für '/i Glas 36 kr. , für */a Glas 18 kr.,
ferner Pserdpulver in ‘/2 Pfd .- Paquet 14 kr.
und Hornviehpulver „ „ „ 14 kr.

Alleinige Niederlage für Offenburq bei Herrn
Franz Äimmlcr _

594 . 3 . 2. Durch directe Einkäufe bin ich in
Stand gesetzt , Benicarlo zu den billigsten
Preisen mit 20 % Zollrabatt ab Zollkeller
Ludwigshafen , sowie in Anbruch ab hier zu
liefern — ebenso Malaga und Sberry . —

Eduard Kuby,
_ Weinhandlung in Neustadt a . d . H .

Mannheimer Pferde-, Rindvieh-
und Ma,chiuen -Loose,

giltig zu 2 Verloosungen , sind ä 1 fl. 45 kr .
im Contor d . Bl . zu haben . _

4689 . Z . [5] Die
heftigsten Zahnschmerzen

beseitigen augenblicklichunfehlbar
die bewährten

Toot -Aehe -Orops .
Verkauf in Originalgläsern , ä 18 kr., nur

ächt in Offenburg bei C . Fink .
JCsf * Aehnliche Anzeigen beruhen auf An -

maßung und Fälschung ._
Kartoffelnverkauf

752 .3 .1. Werkmeister Wagner dahier hat gute
rothe Kartoffeln zu verkaufen ._

717 .33 . Bäcker Fritz D o l d dahier hat eine
große Partie Futtermehl um billigen Preis zu
verkaufen . _

Gärtner -Gesuch .
750 .3 .1 . Ein tüchtiger , foliver Gärtner findet

bis 1. April eine dauernde Stelle bei
G . P f ä h l e r sen . Wwe .

_ in Offenburg .
746 . Köchingesuch . Es wird auf kommendes

Ziel eine Köchin gesucht . Näheres b . d . Exped.
Dienstmädchen -Gesuch .

748 .2 .1 . Ein braves Dienstmävchen , das im
Kochen , sowie in anderen häuslichen Arbeiten
Gewandtheit besitzt , wird auf Ostern anzustellen
gesucht . Gute Behandlung , sowie guter Lohn
werden zugesichert. Wo ? sagt die Exped . d . Bl .

Zimmer zu vermiethen.
726 . 3 .2 . Küfer Pfeffer dahier hat bis 1 . April

ein möblirtes Zimmer zu vermiethen .

Offcnburg .

Vorträge
des Herrn Anwalts Kiefer über
die <$ ?fdricg>te der deutschen Eim
heitsbestrebungen von 1813 bis

186 « .
IV . Dortrag : Graf Bismarcksdeutsche

Politik. Der Schleswig- Holstein'schk
Conflict . Die Auflösung des deutsche«
Bundes und der Krieg in Böhme »
bis zur Schlackt von Königgrätz.

Diese Vorträge sind öffentlich .
Der IV Vortrag wird nächste »

Samstag den 6 . März , Abends
8 Uhr , im Saale zur „ neuen Pfalz"
stattfinven . 755.

Fruerversicherungsbank für Deutschland
in Gotha .

146 .3 .3 . Zufolge der Mittbeilung der Feuer¬
versicherungsbank für Deutschland zu Gotha
wird dieselbe nach vorläufiger Berechnung ihren
Theilnehmern für 1868

ea . 63 Procent
ihrer Prämieneinlagen als Ersparniß zrzrück-
geben.

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden
Theilnehmer der Bank , sowie der volluändige
Rechnungsabschluß bet felfeen für 1868 wird am
Ende des Monats Mai d . I . erfolgen .

Zur Annahme von Versicherungen für die
Feuerveisicheruilgsbank sind jederzeit bereit :

Im Januar 1869 .
Die Agenten der Feuerversicherungsbank f . D.

K Seiler in Offenburg,Louis Schick in Haslach,A Rost in Lahr,
Max Scheid in Kippenheim,
Accisor Dertvächter in Kehl . _
712 .3.3 Offeuburg . Iu Verbin¬

dung mit einer soliden Goldwaaren-
fabrik bin ich iu der siage zu Fabrik¬
preisen verkaufen zu können , und em¬
pfehle daher Garnituren , Broschen, Bou¬
tons, Ringe, Medaillons, Kreuze rc Für^
ächte Waare wird garautirt .
_ Sop hie Henco
Grosse Preisermässigung .

Liebig ’s Fleisch -Estract
der Liebig ’s Fleisch - Extract Com¬

pagnie London.
Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift
der Herren Baron J . von LIEBIG und Dr . M.

von PETTENKOFER versehen .
Detail -Preise für ganz Deutschland :

1 engl . Pfd - Topf */2 engl . Pfd - Topf
ä fl. 5 . 33 . ä fl . 2 . 54.

% engl Pfd . - Topf % engl . Pfd.- Topf
ä fl. 1 . 36 . ä 54 Krz.

Zu haben in allen Handlungen und Apotheken.
_ 129 . Z. 8.

Unteren tersbach .
Geld auszuleihen.

723 . 3 . 3 . Bei Unterzeichnetem sind 337 fl.
Pflegschaftsgeld gegen gerichtliche Versicherung
zu 5 Procent auszuleihen .
_ Theodor Kelble , Pfleger

Geld auszuleihen.
753 .3 .1 . Es liegen 1500 fl . Privatgeld zum

Ausleihen bereit — wo ? sagt die Erped . d. Bl.

Zur Nachricht.
Vorgedruckte Formulare zur Abschließung von

Hausmieth - Verträgen zwischen Eigen -
thümer und Miether sind vorräthig und
billigst zu haben in dem Comptoir der Buch¬
druckerei von A . Reifs und C i e. dahier .

Dem Fräulein F . N . . . .
zum 5 . März ein dreifach donnerndes Hoch ! 749 .'

Für vre Rcdaction « ranlwortlich «. Reiff . — Druck und Berlag von A. Reiff nnd Comv.
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